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Jfofef SBiftot SBibmanri: ïotenbotf. — (friebtidj 23i«i: S8efdjeibenf)eit. 189

Xotenoolk.
3m 3cmuar 1719, toäf)tenb eine ftrenge SBintetfälte

f)«rfcf)te, tooïïte ber fcfjiuebifdje ©eneral Strmfetb übet
bas fogat im ©oinmer fef)t rautje ©tenjgebirge nacf)

Sdjtucben gurucEîeÇten (auâ Slotiuegen). ©r betlot aber
fein gcmjeS ^ecr big auf 500 SJtann butd) bie Mite unb
erreichte felbft mit mit tïïtûtje unb buret) ben ^froft bet-
ftümmelt feine Heimat. 3n bem fogencmnten 2t)ba(ß-
©ebitge, in luetdjem bie 9500 SKann bet .Rütte ettagen,
fanb man nidjt allein bie SBagen, bie Kanonen, bad
©epäcf unb bie etftotenen Sotbaten unb tßferbe, fonbetn
bie Spenge ber üeicijname 30g aucf) eine ungetoötjnticfje
,3at)t bon Slaubtieten fietbei, fo bag jene ©egenb met)-
rere Satire lang ein bietbefudjteë Jfagbrebier tont.

ScOIofferê SCSeltQefd^idfjie.

8n Spbatg 93ergen unb ©djtudjten biet,
©a regt fiifj'g um SJlitternadjt
S3on reifigen Scannern unb SBaffenfpiet;
©ie Soten finb aufgetoadjt!

©ie sogen boteinft, ein fiegreich Bteer,

©urdj ftarrenbe SBintergnot,
jßefjntaufenb Krieger in SBaffen fdjtoer,
Önb alle stoang fie ber Sob.

©t tarn mit bem rafenben, ifeuienben Slotb
Unb toanbette 23tut in ©ig.
©ie fanfen baljin, an beg SBegeg S3orb;

3fjï Sttem trmrb gar fo feig.

93om Stoben tappt' eine Sliefenfauft;
3f)r ©riff toar feft unb fait;
©ag toarme Beben brob ergrauft,
Sftg eifig fie'g umfratit.

©ie ftarben unb ftarrten, fo Slofs atg Sllann,
Unb lehnten am fvelbgefcffüi?,
21m fdjtoeigenben Slotjr, bag nicfjt mef)r fann
©ntfenben ben fdjmetternben S3Ii^.

©nbtog ifjr gug im ftiilen Siebter
Unb jeber Siegung bar.
Slug JTtüften fugte beg SBatbeg ©etier
Unb flaute bie btaffe ©cïjat.

© frjimmet ber Heimat, toie fjart bift bu!

£)aft beinen ©oljnen nur fjdudj?
©djenf iïjnen su ber einigen Stuf)
©in toeicffeg Betdjentudj

3ofef SSiftor SBibmann.

SBenn man Aitern ang ^erg fegt, if)re ilinber
Sur Slefdjeibenfjeit su erstehen, fo erf)äft man oft
bie abtoeifenbe SInttoort, bag fei beraftete Sßeig-

tjeit; ^eutsutage bringe eg ber Slefdjeibene nidjt
toeit, ber ©elbftbetouffte taufe itjm überall ben

Slang ab. Unb bann ift man sunädjft gefcf)fagen;
benn in ber Sat haben ficf) bie 33ertjättniffe fo

geftaftet, bajjj bie „gotbene Slücffidjtgfofigfeit"
ein nottoenbigeg übet für jeben getoorben ift,
ber nidjt aug ber Sleifje geftofjen fein toitt. Unb

bennodj: flinber müffen sur Stefcfjeibenfjeit er-
Sogen foerben, nämtidj su ber fjmtjigfeit, fidj su

befdjetben. Slefdjeibenfjeit unb S3efcfjeibentjeit ift
Stoeiertei. ©teilt man fie mit Sîngftficfffeit unb

mangefnbem ©efbftbertrauen gteidj, fo f)at fie in
unferer Qeit nod) Voeniger 23eredjtigung, afg fie
eg je gefjabt bat. SBenn fie aber bie ©eetenber-

faffung bebeutet, bie ung ertaubt, of)ne ©rant,
ja mit einem Bädjetn auf Unetreidjbareg 311 ber-
Sidjten, nodj etje mir einen Schritt getan, um eg

bodj su erreichen, bann hilft fie ung aucf) heute

fel)r, ja heute mehr atg in irgenb einer früheren
Seit.

©enn inbem fie ung bor Seit- unb ffraftber-
geubung betoatjrt, gibt fie ung geü unb ilraft
für anbere ^ßtäne unb Säten. ©inft fjie|3 33efd)ei-
benheit fo biet tote „Stefdjeib toiffen". ©abon
ftecft in bem 93egriff aucf) heute nodj ein gut Seit,
©in unbefdjetbener SOlenfdj toeijjj eben nicht 33e-

fdjeib; er überfcfjäbt fidj unb toirb baburdj feinet
Umgebung unb fid) fetbft sur ißtage. ©in unbe-
fdjetbeneg ilinb toift für fid) 3toeimat fo biet

©peife, ffteibung unb Bob atg anbere. 93efriebigt
man fein unbittigeg Siegehren, fo nimmt eg feine
©etbftüberfdjäfsung ing Beben mit unb greift atg

©rtoachfener über fein ©ebiet hinaug; bie 3öeh-
tigung, bie eg bann ertjäft, fcittt getoijà mehr afg

boppett fo fd)toer aug, atg ber ©djmers getoefen
toäre, toenn eg in ber ffugenb toegen feiner
©etbftfudjt geftraft toorben toäre!

^vicbti'dj aSicti.

Josef Viktor Widmanru Totenvolk, — Friedrich Bicri: Bescheidenheit, I8S

Totenvolk.
Im Januar 1719, während eine strenge Winterkälte

herrschte, wollte der schwedische General Armfeld über
das sogar im Sommer sehr rauhe Grenzgebirge nach
Schweden zurückkehren (aus Norwegen). Er verlor aber
sein ganzes Heer bis auf 599 Mann durch die Kälte und
erreichte selbst nur mit Mühe und durch den Frost ver-
stümmelt seine Heimat, In dem sogenannten Tydals-
Gebirge, in welchem die 9599 Mann der Kälte erlagen,
fand man nicht allein die Wagen, die Kanonen, das
Gepäck und die erfrorenen Soldaten und Pferde, sondern
die Menge der Leichname zog auch eine ungewöhnliche
Zahl von Raubtieren herbei, so daß jene Gegend meh-
rere Jahre lang ein vielbesuchtes Jagdrevier war,

Schlossers Weltgeschichte.

In Tydals Bergen und Schluchten viel,
Da regt sich's um Mitternacht
Von reisigen Männern und Waffenspiel)
Die Toten sind aufgewacht!

Sie zogen voreinst, ein siegreich Heer,
Durch starrende Wintersnot,
Zehntausend Krieger in Waffen schwer,
Und alle zwang sie der Tod,

Er kam mit dem rasenden, heulenden Nord
Und wandelte Blut in Eis.
Sie sanken dahin, an des Weges Bords
Ihr Atem ward gar so leis.

Vom Boden tappt' eine Riesenfaust)

Ihr Griff war fest und kalt)
Das warme Leben drob ergraust,
Als eisig sie's umkrallt.

Sie starben und starrten, so Roß als Mann,
Und lehnten am Feldgeschütz,
Am schweigenden Nohr, das nicht mehr kann

Entsenden den schmetternden Blitz,

Endlos ihr Zug im stillen Revier
Und jeder Regung bar.
Aus Klüften lugte des Waldes Getier
lind schaute die blasse Schar.

O Himmel der Heimat, wie hart bist du!
Hast deinen Söhnen nur Fluch?
Schenk ihnen zu der ewigen Ruh
Ein weiches Leichentuch!

Ioscf Viktor Widmann.

Wenn man Eltern ans Herz legt, ihre Kinder
zur Bescheidenheit zu erziehen, so erhält man oft
die abweisende Antwort, das sei veraltete Weis-
heits heutzutage bringe es der Bescheidene nicht
weit, der Selbstbewußte laufe ihm überall den

Rang ab. Und dann ist man zunächst geschlagen)
denn in der Tat haben sich die Verhältnisse so

gestaltet, daß die „goldene Rücksichtslosigkeit"
ein notwendiges Übel für jeden geworden ist,
der nicht aus der Reihe gestoßen sein will. Und

dennoch: Kinder müssen zur Bescheidenheit er-
zogen werden, nämlich zu der Fähigkeit, sich zu

bescheiden, Bescheidenheit und Bescheidenheit ist

zweierlei. Stellt man sie mit Ängstlichkeit und

mangelndem Selbstvertrauen gleich, so hat sie in
unserer Zeit noch weniger Berechtigung, als sie

es je gehabt hat. Wenn sie aber die Seelenver-
sassung bedeutet, die uns erlaubt, ohne Gram,
ja mit einem Lächeln auf Unerreichbares zu ver-
zichten, noch ehe wir einen Schritt getan, um es

doch zu erreichen, dann hilft sie uns auch heute

sehr, ja heute mehr als in irgend einer früheren
Zeit.

Denn indem sie uns vor Zeit- und Kraftver-
geudung bewahrt, gibt sie uns Zeit und Kraft
für andere Pläne und Taten. Einst hieß Beschei-
denheit so viel wie „Bescheid wissen". Davon
steckt in dem Begriff auch heute noch ein gut Teil.
Ein unbescheidener Mensch weiß eben nicht Ve-
scheid) er überschätzt sich und wird dadurch seiner

Umgebung und sich selbst zur Plage. Ein unbe-
scheidenes Kind will für sich zweimal so viel
Speise, Kleidung und Lob als andere. Befriedigt
man sein unbilliges Begehren, so nimmt es seine

Selbstüberschätzung ins Leben mit und greift als
Erwachsener über sein Gebiet hinaus) die Züch-
tigung, die es dann erhält, fällt gewiß mehr als
doppelt so schwer aus, als der Schmerz gewesen
wäre, wenn es in der Fugend wegen seiner
Selbstsucht gestraft worden wäre!

Friedrich Birri.
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